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„StuFo – Der Studieneingang als formative Phase für den 
Studienerfolg. Analysen zur Wirksamkeit von 

Interventionen“

 3 Forschungspartner und 10 Hochschulen (03/15-02/18)

 Fragen:

 Prädiktoren des Studienerfolgs?

 Wie gut sind die Studieneingangsmaßnahmen?

 Welche Empfehlungen für evidenzbasierten Studieneingang?

 Methodik:

 Rekonstruktion von Wirkungsannahmen (qualitativ)

 Wirkungszusammenhänge und Kontrastierung mit Maßnahmen (quantitativ)

 Ableitung von Empfehlungen



Ausgangslage
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 Viele Maßnahmen zum Studieneingang („Studienerfolg“)

 Kontroverse um „Studienerfolg“

 Theorieansätze zum Studieneingang als formativer Phase 

(Gerholz 2011; Huber 2012; Webler 2012; Kossack u.a. 2012)

 Forschung zum Studienabbruch (Spady 1970; Schröder-

Gronostay u.a. 2000; Heublein u.a. 2003; Nelson u.a. 2011; 

Sarcaletti u.a. 2011)

 Transition als Passungs- und Unterstützungsproblem und als 

hochschuldidaktische Herausforderung (Walkenhorst u.a. 2010)

 Kaum empirische Evidenz zu Maßnahmen – Forschungsboom
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1. These

Die Vielzahl der Maßnahmen und die dahinter liegenden Ziele 
und Motive sind (er)klärungsbedürftig.

Thesen
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Lebens-/ 

Kontext-

bedingungen

(z.B. Erwerbstätig-

keit, gesundheit-

liche Belastungen)

Studien-

bedingungen 

(Struktur-/ 

Prozessmerkmale) 

(z.B. Studien(fach)-

beratung, Information)

Soziobiographischer 

Hintergrund / 

Eingangsbedingungen 

(z.B. Migrationshintergrund, 

Studium ohne Abitur)

Studierverhalten / 

Lernstrategie 

(z.B. Lerntechniken, 

Prüfungsangst, 

wissenschaftliches Arbeiten)

 Spezielle didaktische Konzepte auf Ebene der 

Lehrveranstaltungen kaum enthalten

Warum wurden diese Schwerpunkte gewählt?

Schwerpunkte der QPL-Maßnahmen i.R. der Studieneingangsphase:

∑ 31

∑ 69 ∑ 42

∑ 64



Thesen
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2.  These

Ohne Berücksichtigung von Fragen der 

Hochschul(ein)sozialisation und des gesamten Student-

Life-Cycle haben Maßnahmen zum Studieneingang nur 

begrenzte Wirkung. 



Schule Familie Peer Hochschule Arbeitswelt Freizeit- und Medienverhalten

vorherige Sozialisation hochschulische Sozialisation Sozialisationseffekte

Studienerfolg

- studienrelev. Fähigkeiten

- Beschäftigungsbefähigung

- citizenship

- (fachspezifischer) Habitus

- Bildungsabschluss

- Netzwerke

organisationale 

Bedingungen

- Hochschulkultur

- Leitbild/Profil

- Studienorganisation

soziale Interaktion

- Student-Student-Bez.

- Student-Dozent-Bez.

- Beratung & Betreuung

Lehr-/Lernkultur

- Lernstrategien

- (wahrgenommene)

Lehrqualität

- Praxisbezüge

soziodemografische Daten

- Geschlecht

- Alter

- Migrationshintergrund

- Nationalität

- Bildungshintergrund

(Ziel-)Orientierung

- Interesse & Motivation

- Berufsorientierung/

berufl. Erfahrungen

-Vorwissen

- vorhochschul. Bildung

Persönlichkeit/Identität

-Temperament

- Charakter

materielle Bedingungen

- Finanzierung

Studierendengeneration 

im histor. Wandel

Hochschulakteure im histor. Wandel

Fachkultur

- Fachidentifikation

- Curriculum

Strukturmodell der Hochschulsozialisation (eigene Darstellung)10



Studienvorbe-reitung 

und Kompetenz-

einschätzung

Orientierung vor dem 

Studium geben

Studieneingangs-

phase

- Schülerpraktikum

- Schnupperstudium

- Projekttage an der Hochschule

- Hochschulinformationstage

- Studienorientierungstests

Übergang in den 

Arbeitsmarkt

Studium

- Schülerpraktikum

- Kinder-Uni

- Projekttage an der Hochschule

- Schüler-Studium

Interesse für Studium 

und Wissenschaft 

wecken

Je nach Studiengang freiwillig oder verpflichtend:

- Eignungs-/Vorpraktikum

- Self-Assessments,  Eignungstest

- Berufserfahrung

- Anwendungs- und kompetenzorientiertes Studium

- (Auslands-)Praktika (z.B. Blockpraktikum, Praxissemester, Praktisches Jahr)

- Hospitationen, Fallstudien, Forschungs- und Praxisprojekte (z.B. Forschendes Lernen, 

Service Learning), Projektstudien, Projektstudium

- berufsorientierende Angebote

- Studienorganisation (Vorstellung der Studieninhalte und 

-ziele, Curriculum/Studienordnung)

- Brücken-/Vorkurse, Tutorien, Mentoring

- Projektwochen zum Studienstart, Schlüsselqualifikationen, Propädeutika

- berufsorientierende Angebote (z.B. Informationen über den 

Arbeitsmarkt, Erwartungen der Arbeitgeber), Beratung, Coaching

- Praktische Abschlussarbeit im Betrieb

- Referendariat

- Aufzeigen der Möglichkeiten zur Fort- und Weiterbildung

- Orientierung und Beratung für Wahl eines Masterstudiums

- Unterstützung im Bewerbungsprozess
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Beschäftigungsbefähigung im Student-Life-Cycle (eigene Darstellung)
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3. These

Ein Ziel – unterschiedliche Strategien? Über die Notwendigkeit 

von Studieneingangsmaßnahmen herrscht Konsens, über 

Begrifflichkeiten, Ziele und Wege dagegen nicht.



Institutionell:
• hohe Studienerfolgsquote, 

• Studienabbruch als finanzielle 
Fehlinvestition, 

• steigender Bedarf an akademisch 
ausgebildeten Fachkräften,

• Studienerfolgsquote in der 
Leistungsorientierten Mittelvergabe, 

• Maßnahmen der Qualitätssicherung

...

Individuell:

• Zufriedenheit, 

• Orientierung, 

• Belastungserleben,

• Motivation,

• Kompetenzerwerb,

• Übergang Beruf

...

Ziel-

konkurrenz?

Ziel: Erhöhung Studienerfolg?

StuFo: Studienerfolg als mehrdimensionales Konstrukt, mit unterschiedlichen abhängigen Variablen: 

subjektive  Bewertungen (z.B. Studienzufriedenheit, Belastungserleben) sowie 

objektive Kriterien (z.B. Noten und Anzahl erworbener Leistungspunkte)
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4. These

Ist das Chaos steuerbar? 

Mangelnde innerhochschulische Kommunikations- und 

Transferprozesse beeinträchtigen die Qualität des 

Studieneingangs.
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Abstimmung von Organisation und Inhalten der verschiedenen 

Angebote und Maßnahmen i.R. der Studieneingangsphase?
 Fachbezug [fachlich (28) vs. überfachlich (20)]

 Teilnahmemodalität [freiwillig (21) vs. verpflichtend (7)]

 strukturelle Anbindung [Fach/Fakultät (24) vs. zentral (22)]

 Verankerung [curricular (8) vs. Additiv (6)]

Problematisch insb.  bei Kombinations-/ Lehramts-

studiengänge:  Überschneidung mit Pflichtveranstaltungen

Maßnahmen und Akteuren stehen derzeit noch recht 

unverbunden nebeneinander (Wissenstransfer?)

Integration  der Maßnahmen
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5. These

Gut gemeint ist längst nicht gut gemacht. Über die 

(potenzielle) Wirksamkeit der Eingangsmaßnahmen für den 

Studienerfolg ist noch wenig bekannt.



Modell Studienerfolg

Soziobiographischer Hintergrund

Studienbedingungen 

(Struktur-/

Prozessmerkmale)

Studierverhalten / 

Lernmotivation / 

Lernstrategie

Curricula / Studien-

organisation (Studien-

eingangsphase / QPL)

Kompetenzen

Studienerfolg

L
eb

en
s-

/
K

on
te

xt
be

di
ng

un
ge

n

t0

t1

t2

 systematische Kopplung zwischen den Konzepten der Maßnahmen zur 

Erhöhung des Studienerfolgs und der Studienerfolgsforschung?



Ausblick
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• Anpassung des Erhebungsinstruments nach Pretest

• Längsschnittstudien WiSe 16/17; Vgl. der Ergebnisse mit 

Typisierung der Maßnahmen

• Workshops mit Verbund- und Konsortialhochschulen

• Vernetzungstreffen der Begleitforschungsprojekte (DLR)

• Dissertationen, Kolloquien

• Transfer: Runde Tische, Lehrforschung, Publikationen, 

Politikberatung, Koordinierungsstelle (Uni Oldenburg) 

Ausblick
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Projekthomepage

(www.uni-potsdam.de/stufo)

Kontakt:

Prof. Dr. Wilfried Schubarth Dipl.-Soz. Sylvi Mauermeister

wilschub@uni-potsdam.de sylvi.mauermeister@uni-potsdam.de
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